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Evangelische Kirchengemeinde: Bei der jährlichen Ältestenrüste die werden Weichen für anstehende Aktivitäten gestellt

Konkrete Schritte für die Visitation eingeleitet
OFTERSHEIM. Im November des
nächsten Jahres wird in der evange-
lischen Kirchengemeinde eine Visi-
tation veranstaltet.

Deshalb beschloss der Kirchen-
gemeinderat, sich auf der jährlichen
Ältestenrüste hauptsächlich mit ers-
ten Schritten zur Vorbereitung der
Visitation zu beschäftigen.

Über Gestaltung nachgedacht
Im Morata-Haus in Heidelberg, dem
Sitz des Petersstifts, begrüßte Kir-
chengemeinderatsvorsitzender Dr.
Gunter Zimmermann die Kirchenäl-
testen, die – wie jedes Jahr – einmal
mehr ein ganzes Wochenende geop-
fert hatten, um sich über die Zukunft
der evangelischen Kirchengemein-
de und in diesem Fall über die Ge-
staltung der Visitation Gedanken zu
machen.

Zur aktuellen Situation führte Kir-
chenältester Mark Hillengass am
Freitagabend aus, dass ab 1. Dezem-
ber vorübergehend eine Wohnung
von der evangelischen Kirchenge-
meinde gemietet werde. Die Miet-

kosten würden zum größten Teil von
der Evangelischen Landeskirche ge-
tragen, da trotz des unumgänglichen
Einsatzes von Kirchensteuermitteln
die Ausnahmesituation in Ofters-
heim berücksichtigt werde. Auf die
Kirchengemeinde werde ein relativ
geringer Betrag entfallen.

Damit sei die Gelegenheit gege-
ben, in aller Ruhe über die Zukunft
des Pfarramts Im Brückenfeld 7
nachzudenken.

Zusammen mit dem Kirchenge-
meinderatsvorsitzenden werde er
mit dem Verwaltungs- und Service-
Amt in Meckesheim, mit dem Evan-
gelischen Oberkirchenrat und mit
der Pflege Schönau Gespräche füh-
ren, durch die die beste Lösung er-
mittelt werden solle.

Gespräche mit der Pflege Schönau
Diese solle dann, wie schon mehr-
fach angekündigt, in einer Ver-
sammlung der Gemeinde vorgestellt
werden. Die Visitation, erklärte Dr.
Zimmermann am Samstag, diene
dazu, Ziele für die künftige kirchliche

Arbeit zu entwickeln. Dabei sehe es
die vom Bezirkskirchenrat berufene
Visitationskommission als Vorteil
an, die Kirchengemeinde „von au-
ßen“ betrachten zu können. Der un-
voreingenommene Blick ermögliche
es in manchen Fällen besser,
Schwierigkeiten zu erkennen und
auf verborgene Konfliktfelder auf-
merksam zu machen.

Ziele gemeinsam entwickeln
Das Kernstück jeder Visitation seien
die Zielvereinbarungen, die Kir-
chengemeinderat und Visitations-
kommission gemeinsam entwickel-
ten.

Als Leitbild für die Kirchenge-
meinde wählte der Kirchengemein-
derat den biblischen Begriff „Haus
der lebendigen Steine“.

Unter diesem Gesichtspunkt
setzte sich der Kirchengemeinderat
für das kommende Jahr drei Ziele:
Zum Ersten soll durch häufiger statt-
findende Gemeindeversammlun-
gen – gedacht ist an eine in jedem
Vierteljahr – der Kontakt zwischen

Kirchengemeinderat und Kirchen-
gemeinde vertieft werden. Durch ei-
nen „Frage-Kasten“ in der Kirche
sollen die Gemeindeglieder auch
Gelegenheit erhalten, Fragen an den
Kirchengemeinderat zu richten.

Zum Zweiten soll erreicht wer-
den, dass kirchliche Gruppen und
Kreise an bestimmten Sonn- und
Feiertagen in den Gottesdienst ein-
bezogen werden.

Schließlich soll zum Dritten auch
versucht werden, dass Gruppen und
Kreise bei geeigneten Gelegenheiten
im Konfirmandenunterricht präsent
sind, wie schon gegenwärtig Konfir-
mandinnen und Konfirmanden
durch ein „Gemeindepraktikum“
mindestens drei Gruppen oder Krei-
se besuchen.

„Haus der lebendigen Steine“
Die Vermehrung der Kontakte soll
dafür sorgen, dass das „Haus der le-
bendigen Steine“ sozusagen noch
lebendiger wird. Drei Bausteine, re-
ferierte der Kirchengemeinderats-
vorsitzende am Sonntag, bildeten

die Grundlage jeder Visitation. Zu-
nächst seien die „Pflichtveranstal-
tungen“ zu nennen, eine Sitzung der
Visitationskommission mit dem Ge-
meindebeirat, eine Beratung mit
dem Kirchengemeinderat und eine
Gemeindeversammlung sowie die
Gespräche mit allen Hauptamtli-
chen und die Überprüfung der Pfarr-
amtsverwaltung.

Zum Zweiten seien Besuche der
Visitationskommission bei außer-
kirchlichen Institutionen, zum Bei-
spiel im Rathaus, zu planen, durch
welche die Zusammenarbeit von
Kirchengemeinde und Gesellschaft
erhellt werden solle.

Schließlich wolle die Visitations-
kommission auch Einblick in die Ak-
tivitäten verschiedener Gruppen
und Kreise gewinnen, um dadurch
eine Basis für die Zielvereinbarun-
gen zu erhalten.

Mit einem Besuch des Gottes-
dienstes in der nahe gelegenen, ehr-
würdigen Heiligen-Geist-Kirche en-
dete ein arbeitsreiches Wochenen-
de. gz

OFTERSHEIM. Das Kindertheater-
spiel „Fuchs, der Geiger“ für Kinder
von vier bis acht Jahren vom Theater
Patati-Patata gastiert am morgigen
Freitag um 16 Uhr im Rose-Saal.

Tief unter der Erde in einer Höhle
leben die Füchse. Dort ist es ganz
still. Eines Tages erblickt ein kleines
Füchslein das Licht der Welt. Ganzer
Stolz der Eltern. Aber er ist so anders
mit seinen großen Ohren.

Was der alles hört! Be geistert ent-
deckt er die Welt der Klänge: Das
Summen und Brummen, Quiet-
schen und Fiepsen der Tiere, das
Rauschen des Windes, das Surren
der Heizung, kurzum: Er ist hingeris-
sen von den Klängen der Welt und
übt sich in Nachahmung. Sehr zum
Leidwesen der Eltern, denn Füchse,
die Krach machen, leben mit knur-
rendem Magen.

„Fuchs, der Geiger“ ist ein Stück
zum Hören: Kinder sollen spiele-
risch sensibilisiert werden für die
Welt der Klänge, Töne und Musik
und die klingende Welt als eine eige-
ne Sprache entdecken. ah

Rose-Saal

Abenteuer eines
kleinen Fuchses

OFTERSHEIM. Die „Open Stage Jam-
session“ im JUZ hat sich gut etabliert
und ist zu einem beliebten Treff-
punkt aller Musikfans geworden.
Hier kann jeder, der Musik liebt, egal
welche Art und in welcher Lautstär-
ke, unter Gleichgesinnten abrocken,
ohne dass sich Nachbarn daran stö-
ren. Die nächste Veranstaltung in-
nerhalb dieser Reihe findet am mor-
gigen Freitag von 18 bis 21 Uhr statt.
Der Eintritt zu dieser kreativen und
zwanglosen Veranstaltung ist wie
immer frei! Gespielt wird hier ein-
fach das, was gefällt. Schlagzeug,
Bass- und Gesangsanlage sind vor-
handen. seb

Jugendzentrum

Wer rockt mit bei
der „Open Stage“?

jede Menge vom Buffet!“ Angespro-
chen sind also einmal mehr (noch)
unbekannte, aber auch bereits be-
kannte Bands, die sich unter den ge-
nannten Bedingungen einen Auftritt
von mindestens 30 Minuten vor ei-
nem größeren Rock-Publikum zu-
trauen. „Diese können sich ab sofort
auf den im JUZ und auf dem Amt für
Jugendförderung ausliegenden An-
meldeformular bewerben. Die Be-
werbungsfrist endet am Freitag, 28.
Januar“, sagt Weber. Demo-Songs
sind allerdings auch dieses Mal wie-
der Anmeldebedingung, und das Or-
ganisationsteam wird auf Grund der
vorliegenden Demo-Cassetten dann
die Auswahl treffen und das Pro-
gramm zusammenstellen. Natür-
lich, so Weber, würden Publikums-
wünsche und Bandvorschläge gerne
entgegengenommen – im Jugend-
zentrum, Telefon 597156, oder im
Amt für Jugendförderung, Telefon
597113. wi

Neues präsentieren und Nach-
wuchsbands eine Chance geben.
Andererseits sollen aber auch wieder
bekannte und bewährte Acts zum
Zuge kommen“, umreißt Jürgen We-
ber das Prinzip, welches bei „Rock in
da Hall“ zugrunde liegt.

Alle Bands können sich hierbei
unter optimalen Bedingungen, das
heißt mit einer hochprofessionellen
Anlage mit bester Technik und auf
einer großen Bühne dem Publikum
präsentieren. „Den Bands aus dem
Vorprogramm können wir keine Ga-
gen auszahlen“, sagt Weber, doch
gerade das mache wiederum „Rock
in da Hall“ aus, es soll keine kom-
merzielle Veranstaltung werden,
sondern eine, bei welcher die Musik
und die Freude daran im Vorder-
grund stehen soll. Und dieses Kon-
zept ist bislang immer aufgegangen.

„Dafür ist pures Spielvergnügen
garantiert, außerdem gibt es eine
kleine Aufwandsentschädigung und

dentlich krachen lassen – und dies
schon zum achten Mal!“ Den Head-
liner des Rockabends, so Weber wei-
ter, habe man bereits verpflichtet:
„Das wird die RN-Delta-Rockshow
sein“, so der Mann vom Amt für Ju-
gendförderung.

Hauptband steht bereits fest
Es handle sich hier um die erste club-
taugliche Rockshow mit namhaften
Musikern aus dem Rhein-Neckar-
Kreis, die spiele, was ordentlich
rockt – „im Repertoire befinden sich
Songs von Bands wie Foo Fighters,
The Beatsteaks, Red Hot Chili Pep-
pers, Faith No More, Incubus über
Lenny Kravitz bis hin zu den alten
Helden wie Thin Lizzy, Jimi Hendrix,
Deep Purple und viele andere
mehr“, sagt der bekennende Musik-
fan Weber, der selbst gerne mit den
Ofdascha Altrockern ab und an noch
gerne auf der Bühne abjagt. „Die
Veranstalter möchten wie immer

Amt für Jugendförderung: Organisatoren planen bereits nächsten „Rock in da Hall“ am 9. April in der Kurpfalzhalle

„Mehr als 500 Musikfans sind dieses Mal realistisch“
OFTERSHEIM. „Wir arbeiten dran“,
sagt Jürgen Weber vom Amt für Ju-
gendförderung, „wir arbeiten dran,
dass beim nächsten Rock in da Hall
noch mehr Musikfans kommen, wir
arbeiten an der Mission 500 plus“.

Bei der beliebten Veranstaltung
waren in den vergangenen Jahren
meist so um die 300/400 Gäste ge-
kommen, um diverse Bands über die
Bühne der Kurpfalzhalle jagen und
rocken zu sehen. Nun soll das ehr-
geizige Ziel, mehr als 500 Gäste zu
mobilisieren, angegangen werden.

Doch bis es zur rockigen Sause
kommt, dies wird am Samstag, 9.
April, sein, werden nun erst einmal
die Bands gesucht und gesichtet.
Weber: „Daher haben wir bereits un-
sere Ausschreibung gestartet, das Ju-
gendzentrum möchte es gemeinsam
mit seinen Partnern, dem Ringerver-
ein, der Freiwilligen Feuerwehr, der
Jugendförderung, und mit Unter-
stützung von DRK und Polizei, or-

Wir gratulieren! Heute feiert Renate
Friedmann ihren 76. Geburtstag.
Apothekendienst. Kurpfalz-Apo-
theke Oftersheim, Mannheimer
Straße 60, Telefon 06202/5 94 80.
Evangelische Kirchengemeinde.
14.30 Uhr Bibelgesprächskreis (Ge-
meindehaus), 19 Uhr Gemeindebei-
ratssitzung (gr. Gemeindesaal) 20
Uhr Kirchenchor (gr. Gemeinde-
saal).
Gartenbauverein. Anlässlich des
zehnjährigen Jubiläums der Wirtin
des Vereinshauses veranstaltet der
Gartenbauverein am Samstag, 20.
November, 11 Uhr, einen Sektemp-
fang im Vereinshaus.
ASV „Schleie“. Heute, Donnerstag,
Mitgliederversammlung um 20 Uhr
in der Anglerschdubb.
Internet-Treff. 9 bis 11.30 Uhr Sur-
fen für alle (Fr. Lauff), 16 bis 20 Uhr
Surfen für alle oder offene Frage-
stunde/Workshop (Hr. Wächter).
Gesangverein Germania. Morgen,
Freitag, finden die Singstunden wie
gewohnt im Kronprinzensaal statt:
Gospelchor 19.30 bis 20.30, ge-
mischter Chor 20.30 bis 22 Uhr.

KURZ NOTIERT

Marinekameraden feiern
OFTERSHEIM. Zur Weihnachtsfeier
der Marinekameraden am Samstag,
11. Dezember, um 17 Uhr im Kame-
radschaftslokal „Zum Kronprinzen“
sind alle Kameradinnen und Kame-
raden eingeladen. Anmeldungen
erfolgen ab sofort, allerdings nur bei
Helga und Leo Kehder unter Telefon
06202/54337 und bis spätestens
Dienstag, 7. Dezember. hek
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BSG fährt ins Oberallgäu
OFTERSHEIM. Die BSG-Reha Ofters-
heim-Schwetzingen beabsichtigt
vom Sonntag, 26. Juni, bis Sonntag,
3. Juli, einen Mehrtagesausflug nach
Oy-Mittelberg im Oberallgäu zu
unternehmen. Anmeldungen bei
Lore Klee, Gartenstraße 23, Telefon
59 21 86.

Frühere Abfahrt beim VdK
OFTERSHEIM. Die letzte Ausflugsfahrt
des VdK-Ortsverbandes in diesem
Jahr führt am Dienstag, 23. Novem-
ber, zu Betz-Frottiermode nach
Hohenstein auf der Schwäbischen
Alb. Bereits um 10.15 Uhr ist Abfahrt
in der Eichendorffstraße an der Bus-
haltestelle gegenüber der Volks-
bank. Auf der Rückfahrt ist außer-
dem noch ein Halt zu einem Abend-
essen vorgesehen. Anmeldungen bei
Ralf Dietz, Telefon 5 56 25.

ke und Thomas Claßen mischen nun
ebenfalls munter mit in diesem drit-
ten Akt des Theaterstücks im Thea-
terstück.

Die Neffen Klaus-Dieter und Ben-
no hatten sich schon immer gewei-
gert, Plunderhosen und Damen-
strumpfhosen zu tragen, um sich
nicht lächerlich zu machen, doch
Onkel Herrmann hat die Bedingung
gestellt, ansonsten gibt es nichts zu
erben.

Das muntere Gag-Feuerwerk
nimmt seinen Lauf und ist bei den
Aufführungen der „Kleinen Bühne“
im März dann in voller Länge zu er-
leben.

Willen an seine Verwandten und
Freunde. Sollte dieser letzte Wunsch
nicht erfüllt werden, gibt es „keinen
Cent, keinen Acker, nichts!“

Das Gelächter ist groß an diesem
Abend, vor allem als Klaus Mischke-
witz als Vorsitzender der Freiwilligen
Feuerwehr immer wieder auf das
Thema Feuerwehrspritze kommt
oder Emil Christmann (als Nachba-
rin Adelheid) partout nicht besagte
„blöde Zofe“ geben will. Die Erb-
schaft kann nur geregelt werden,
wenn die Neffen dem Wunsch des
Onkels nachkommen, ein von ihm
geschriebenes Theaterstück aufzu-
führen. Simone Fackel, Silvia Werni-

die Freiwillige Feuerwehr, in einem
Testament großzügig bedacht.

Träume lösen sich in Luft auf
Als man beim Stöbern nach dem
Testament zwischen Unterhosen
und alten Dokumenten plötzlich
eine Geburtsurkunde findet, die auf
die Existenz eines unehelichen Soh-
nes des Verblichenen hinweist,
scheint sich das ganze erträumte
Erbe in Luft aufzulösen. Und tat-
sächlich taucht bei Onkel Herr-
manns Beerdigung ein Mann auf,
den man im Dorf noch nie gesehen
hat. In einer Videobotschaft verkün-
det Onkel Herrmann seinen letzten

Josefshaus: Die Mitglieder des Laienspielensembles „Kleine Bühne“ üben für ihren neuen Schwank „Und wieder schweigen die Männer“

Blöde Zofen und erstochene Rittersleut’
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

OFTERSHEIM. Probenabend im Jo-
sefshaus: Reinholdo, der Herzog von
der Friedenshöhe, im Dialog mit der
Herzogin von Müller-Thurgau. Jun-
ker Ehrenfried, der aus Versehen den
falschen Ritter erstochen hat, will auf
seinem Rappen Waldemar die
Flucht ergreifen.

Einer der Darsteller möchte un-
terdessen keine „blöde Zofe“ spie-
len. Doch halt! Was übt das Ensem-
ble der „Kleinen Bühne“ denn ei-
gentlich da? Sollte das aktuelle Stück
etwa ein Klassiker sein, ein Drama in
Shakespearschen Dimensionen
oder gar eine antike Tragödie? Nein,
weit gefehlt!

Ein turbulenter Schwank
Die Laienspielgruppe hat sich
selbstverständlich wieder der Ko-
mödie verschrieben. Es ist zwar
noch einige Zeit hin, bis sich im März
kommenden Jahres zum ersten Mal
der Vorhang hebt und die Bühnen-
bretter des Josefshauses zum Schau-
spiel freigibt, aber die Proben laufen
bereits auf Hochtouren.

Zunächst noch mit den Textbü-
chern, souffliert aus dem Zuschau-
erraum oder gleich von den Kolle-
gen, mit nur wenigen Stühlen als
karger Kulisse und ab und zu unter-
brochen von gegenseitigen Regiean-
weisungen. „Und wieder schweigen
die Männer“ heißt das Stück der Au-
torin Regina Rösch, ein Lustspiel in
drei Akten, das zurzeit von der „Klei-
nen Bühne“ einstudiert wird.

Erbonkel Herrmann ist tot! In die
Trauer um den geliebten Verstorbe-

nen mischt sich jedoch schon bald
die Vorfreude auf ein stattliches
Erbe, denn Onkel Herrmann war nie
verheiratet und muss vor allem des-
halb zu Lebzeiten Unmengen von
Geld angespart haben. Die Ehefrau-
en Anneliese (Ulrike Vey) und Elfrie-
de (Heidi Vogt) von Herrmanns Nef-
fen Benno (Michael Wagner) und
Klaus-Dieter (Egon Zürrlein), den
„Alleinerben“, schweben im siebten
Erbschaftshimmel, doch bereits bei
den Vorbereitungen zu Beerdigung
und Leichenschmaus werden sie auf
den Boden der Tatsachen zurückge-
holt: Es geht das Gerücht um, Onkel
Herrmann habe seine große Liebe,

� Jedes Jahr im März wird das jeweils
neue Stück des Laienspielensembles
„Kleine Bühne“ im Josefshaus aufge-
führt, meist vor ausverkauften Rän-
gen.

� Der Vorverkauf für das neue Stück
der „Kleinen Bühne“ beginnt am 4.
Dezember von 14 bis 15 Uhr im Josefs-
haus in der Bismarckstraße 3.

� Seine Fortsetzung findet der Karten-
vorverkauf dann am 6. Dezember bei
Haushalts- und Geschenkartikel
Oetzel, Mannheimer Straße 81/83.

� Aufführungstermine für das Lust-
spiel „Und wieder schweigen die
Männer“ in drei Akten sind am 18.
März, 20, 19. März, 15 und 20 Uhr, 20.
März, 17 , 21. März, 20 , 25. März, 20 ,
26. März, 15 Uhr und 20 Uhr, 27. März,
17 Uhr. vw

Termine und Vorverkauf

Ganz schön „fürnehm“: Simone Fackel und Egon Zürrlein üben, kritisch-belustigt beobachtet von Heidi Vogt, schon einmal den
Hofknicks, derweil die anderen Mitglieder der „Kleinen Bühne“ an ihren Texten feilen. BILD: WIDDRAT

ANZEIGE

direktzu

www.direktzustuttgart21.de

Hier fi nden Sie Antworten:

FRAGEN ZU 
STUTTGART 21?

Bahnprojekt Stuttgart–Ulm

ANZEIGE


